beendet. 


Nr. 141. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
(76. Sitzung vom 16. Juni.) 

Auf der Tagesordnung ſteht die Anfrage Rören: 
Aus welchen Gründen hat die Regierung den in 
der Thronrede angekündigten Geſetzentwurf betr. 
die Beſteuerung der Waarenhäuſer 
noch nicht vorgelegt und für wann iſt die Vor⸗ 
legung zu erwarten? 

Miniſter v. Miquel erklärt ſich zur ſofor⸗ 
tigen Beantwortung der Interpellation bereit. 

Abg. Rören (Ctr.): Die Interpellation be⸗ 
zweckt keine erſchöpfende Erörterung der Waaren⸗ 
hausfrage; allein Angeſichts der Zuſicherung in der 
Thronrede iſt doch eine Anfrage nöthig. In 
Bayern und in Frankreich iſt man bereits zu einer 
allgemeinen geſetzlichen Beſteuerung geſchritten. Es 
ſcheint, als ob man bei uns an der ablehnenden 
Haltung der Handelskammern Anſtoß nimmt. In⸗ 
zwiſchen haben die Bazare einen ganz gewaltigen 
Aufſchwung genommen; ſie errichten Filialen auch 
in kleineren Städten und beſchränken ſich nicht 
mehr auf einzelne Artikel, ſondern verkaufen auch 
Lebensmittel und erzielen Umſätze bis 50 Mill. M. 
In dieſer Seſſion wird ja nun vorausſichtlich ein 
Geſetz nicht mehr vorgelegt werden; aber die In⸗ 
terpellation bezweckt, durch eine Antwort des Mi⸗ 
niſters Beruhigung und Gewißheit darüber zu 
ſchaffen, daß die Sache im Miniſterium nicht ruht, 
ſondern baldigſt eingebracht werden wird. 

Miniſter v. Miquel: Die Verzögerung beruht 


auf der außerordentlichen Schwierigkeit der Materie. 


Namentlich muß unterſucht werden, wie weit die 
Gemeinden ſelbſt in der Lage ſind, Abhilfe zu ſchaffen. 
Mittel dazu ſind ihnen in derGewerbeſteuer gegeben, 
und es ſcheint bedenklich, noch etwa mit einer beſon⸗ 
deren ſtaatlichen Steuer gegen die Bazare vorzu⸗ 
gehen. Der Anlage der Verkaufslokale wird man 
allerdings größere Anfmerkſamkeit zuwenden müſſen. 
Von den Handelskammern hat ſich der überwiegende 
Theil gegen jede beſondere Beſteuerung ausge⸗ 
sprochen, unter Hinweis auf die Erfolgloſigkeit der 
Steuer in Frankreich. Vielleicht empfiehlt es ſich, 
die Wirkung der bayeriſchen Geſetzgebung abzu⸗ 
warten; bisher hat dieſe beſondere günſtige Reſul⸗ 
tate nicht gehabt. Auch auf die provinzielle Eigenart 
der wirthſchaftlichen Entwickelung wird man Rückſicht 
bei der Beſteuerung nehmen müſſen. Unſer ganzes 
Steuerſyſtem iſt aufgebaut auf dem Prinzip der 
Leiſtungsfähigkeit und an dieſem Grundſatz werden 
wir auch bei der Waarenhausbeſteuerung feſthalten 
mũſſen. . 

Auf Antrag der Abg. Hausmann (tntl.) 
v. Heydebrand (fonf.) tritt das Haus in die 
Beſprechung der Interpellation ein. 

Abg. Hausmann kann die Schwierigkeiten 
nicht verkennen, die ſich der Beſteuerung entgegen⸗ 
ſtellen; allein es müßte uns doch ebenſo gut wie 
Bayern und Frankreich möglich ſein, einen wirk⸗ 
ſamen Beſteuerungsmodus zu finden. Hoffentlich 


kommt das Geſetz nun ſicher in der nächſten Seſſion. 


Abg. v. Brockhauſen (konſ.) empfiehlt die 
Bekämpfung der Waarenhäuſer unter dem Geſichts⸗ 
punkt eines Kampfes gegen die Sozialdemokratie. 
Liebknecht hat die Bazare als ein Uebergangs⸗ 
ſtadium zum ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaat bezeichnet. 
805 Größe der Geſchäfte als Maßſtab für die 

eſteuerung iſt unbedenklich; nicht zu billigen wäre 
dagegen, die Zahl der im Bazar thätigen Perſonen 
als Maßſtab für die Beſteuerung zu betrachten. 
Am zweckmäßigſten erſcheint eine Branchenſteuer in 
Verbindung mit einer Umſatzſteuer. 

Abg. Gothein (fr. Verg.) empfiehlt eine 
zweckmäßige Reform der Gewerbeſteuer; das Ziel 
des Miniſters, eine Beſteuerung im Sinne aus⸗ 
gleichender Gerechtigkeit, billigen auch meine 
Freunde. N 

Miniſter v. Miquel bezweifelt, daß es mög⸗ 
lich ſein wird, durch eine generelle Aenderung der 
Gewerbeſteuer Abhilfe zu ſchaffen; nur im Wege 
einer kommunalen Geſtaltung der Gewerbe⸗ 
ſteuer wird dieſe überhaupt für den beabſichtigten 
Zweck wirkſam werden. Die Perſonenzahl als 
Beſteuerungsmaßſtab für Bazare empfiehlt ſich viel⸗ 
leicht unter dem Geſichtspunkt, daß dieſe Perſonen 
für verſchiedene Gemeindelaſten in Betracht kommen. 

Abg. Rören (Ctr.) hält die Zahl der Ange⸗ 
ftellten für keinen zweckmäßigen Beſteuerungsmaß⸗ 
ftab; ein ſolcher ſei aber in dem Umſatz zu finden. 

Auf eine nochmalige Anregung des Abg. Got⸗ 
hein erwidert Miniſter Miquel, daß er die 
Räume der Bazare auch bei der Beſteuerung in 
Betracht zu ziehen wünſche. 

Damit iſt die Beſprechung der Interpellation 


Es folgt die zweite Berathung des Geſetzent⸗ 
wurjs betr. die Anſtellung und Verſorgung der 
Gemeindebeamten. Die Kommiſſion be⸗ 
antragt Annahme der nur in unweſentlichen Punkten 


geänderten Herrenhausvorlage. 


Abg. von Heydebrand (konſ.) ſchlägt vor, 


den Geſetzentwurf en bloc anzunehmen. In dem⸗ 
ſelben Sinne ſprechen ſich die Abgg. Winter⸗ 
meyer (frſ. Vp.) Fritzen (Ctr.), Ehlers 
(frſ. Verg.) und Böttinger (utl.) aus 

Das Haus beſchließt demgemäß. 

Nächſte Sitzung: Montag: Anträge betr. 
Kirchenbaupflicht und betr. Rentengüter. 


Aus der Provinz. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 


* Culm, 14. Juul. In der geſtrigen Deich⸗ 
amtsſitzung zu Podwitz wurde der Ausbau der 
Ladeſtelle in Grenz beſchloſſen. Der letztere 
iſt auf 5000 Mk. veranſchlagt, wozu der Strombau⸗ 
fiskus eine Beihilfe von 2000 Mk. gewährt. So⸗ 
bald höheren Orts der Anſchlag des zu bauenden 
Schöpfwerks genehmigt iſt, ſoll auch mit dieſem 
Bau begonnen werden. Zu dieſem Behufe wurde 
eine aus 7 Herren beſtehende Baukommiſſion ge⸗ 
wählt. Der Bau iſt, wie bekannt, mit 200,000 Mt 
veranſchlagt, wozu aus Kreis⸗, Provinzial⸗ und 
Staatsmitteln 100,000 Mk. fließen, ſodaß die Deich⸗ 
kommune 100,000 Mk. aufzubringen hat. Dieſe 
ſollen durch ein Darlehn gedeckt werden, deſſen 
Aufnahme geſtern gleichfalls beſchloſſen wurde. 

Aus dem Kreiſe Culm, 15. Juni. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag ſchwebten die Beſucher der 
Kirche zu Griebenau während der Andacht 
zum Herzen Jeſu in einiger Gefahr und nur durch 
die Geiſtesgegenwart einer jungen Dame wurde ein 
Unglück verhütet. Jemand kam mit einem brennen⸗ 
den Lichte einem jungen Mädchen zu nahe, ſo daß 
die Flamme den Strohhut erfaßte, der ſofort lichter⸗ 
loh zu brennen anfing. Eine junge Dame ſprang 
ſofort hinzu, riß den Strohhut herunter und löſchte 
den Brand, wobei ihre Handſchuhe verbrannten. 
Einem größeren Unglück wurde durch dieſes furcht⸗ 
loſe Eingreifen vorgebeugt, — Im Schulgarten zu 
Griebenau wurde beim Graben eine gut erhaltene 
Goldmünze gefunden, ebenſo eine minder gut er⸗ 
haltene bei den Erneuerungsarbeiten an der Kirche. 
Die erſtere zeigt die Jahreszahl 1862, die andere 
Münze iſt nicht zu entziffern. 

„Roſenberg, 14. Juni. Auf dem Remon⸗ 
temarkte in Januſchau wurden 15 Pferde 
von der Remonte⸗Kommiſſion gekauft; davon gehör⸗ 


ten 5 Pferde dem Kammerherrn v. Oldenburg⸗ 


Januſthau. Der gezahlte Preis betrug durchſchnitt⸗ 


lich 800 Wark. 


Berent, 13. Juni. Unſere Stadt erhält 
jetzt elektriſches Licht. Die Centrale ſoll in der 
Nähe des Bahnhofs gebaut werden. 

Elbing, 15. Juni. Die „Elb. Ztg.“ ſchreibt: 
Eine Hof jagd fol in Cadinen im Herbſte dieſes 
Jahres ſtattfinden, ſo erzählen verſchiedene aus⸗ 
wärtige Zeitungen. Wer die Verhältniſſe in Ca⸗ 
dinen einigermaßen kennt, der weiß, daß von einer 
Kaiſerjagd in Cadinen vorläufig nicht die Rede ſein 
kann. Die Cadiner Waldungen ſind in den letzten 
Jahren ſtark ausgeholzt und dadurch der Wildſtand 
keinesfalls vermehrt worden. Es wird einer jahre⸗ 
langen Wald- und Wildpflege bedürfen, um einen 
Jagdausflug des Monarchen nach Cadinen lohnend 
zu geſtalten. Um die Wilopflege beſſer fördern zu 
können, iſt bekanntlich die Jagd in den Panklauer 
und den benachbarten Waldungen ebenſo die um⸗ 
liegende Gemeindejagd von der Gutsverwaltung 
Cadinen gepachtet worden. Ferner grenzt an Ca⸗ 
dinen die kgl. Forſt Stellinen. Das kaiſerliche 
Jagdgebiet iſt alſo ein ſehr ausgedehntes. Es iſt 
nicht unmöglich, daß der Kaiſer ſich nach Jahr und 
Tag einmal zu einem Jagdausflug nach Cadinen 
entſchließt; vorläufig kann darauf nicht gerechnet 
werden. Noch viel weniger iſt an die Veranſtal⸗ 
tung einer „Hofjagd“ in Cadinen zu denken. 

»Mehlſack, 13. Junl. Eine Anzahl Briefe 
fand ſich geſtern in dem Poſtbriefkaſten, vor, welche 
ſämmtlich unfrankirt waren. Da dieſelben an ver⸗ 
ſchiedene Perſonen gerichtet waren, aber ein und 
dieſelbe Handſchrift trugen, ſandte die Poſt mehrere 
dieſer Briefe zur Oeffnung an die Oberpoſtdirektion. 
Einige Briefe wurden den Adreſſaten, hieſigen 
Bürgern, zugeſtellt, die in dem Briefumſchlag ein 
Stück Papier vorfanden, beſchrieben mit Witzen und 
Beleidigungen. Die Namensunterſchrift fehlte. Als 
Schreiber und Abſender dieſer Briefe wurde noch 
am ſelbigen Tage der 15 Jahre alte Lehrling 
Philipp von hier ermittelt, der auch die That 
eingeſtand. 

Juſterburg, 13. Juni. (D. 3.) Nach einer 
Begrüßungs⸗Vorverſammlung am Sonntag Abend 
wurde geſtern hierſelbſt die Jahresverſammlung des 
preußiſchen Forſtvereins für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen abgehalten, die zahlreich 
beſucht war. In den Vorſtand wurden gewählt 
die Herrn v. Kalkſtein als ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender, Regierungs- und Forſtrath Grotfeld als 
Vereinsſchreiber, Oberförſter Linck⸗Kl. Nuhr als 


Kaſſirer und Oberförſter Hagen und Löwe als 
Beiſitzer. Aus den geſchäftlichen Mittheilungen 
heben wir hervor, daß der Verein zur Zeit 190 
Mitglieder zählt. Die Einnahmen des Jahres 
189899 betrugen 3243,52 Mk., die Ausgaben 
525 Mk. Dem Oſtverein für Züchtung von 
Gebrauchshunden wurde auch für das laufende Jahr 
eine Prämie von 100 Mk. bewilligt. Als Ver⸗ 
ſammlungsort des nächſten Jahres wurde Thorn 
beſtimmt. Nach einer kurzen Beſprechung über die 
„Stellung des Vereins zu dem zu begründenden deut⸗ 
ſchen Forſtverein“ hielt Forſtmeiſter Eberts⸗Förders⸗ 
dorf einen Vortrag „über das Auftreten der Nonne 
im Vereinsgebiet, über die daran zu knüpfenden 
Befürchtungen und Hoffnungen.“ Das erſte Auf⸗ 
treten der Nonne datire aus dem Jahre 1896. 
Da ſei ſie zuerſt in der Oberförſterei Okonin bei 
Danzig aufgetaucht, ohne dort beſonderen Schaden 
angerichtet zu haben. Faſt zur ſelben Zeit habe 
man auch in anderen Oberförſtereien des Danziger 
Regierungsbezirks das Inſekt bemerkt, allerdings 
nur vereinzelt; daſſelbe werde aus dem Bezirk 
Marienwerder berichtet. Im Bezirk Königsberg 
ſei ſie 1897 nur in einer oder in zwei Ober⸗ 
förſtereien aufgetreten, habe ſich dann aber im fol⸗ 
genden und namentlich in dieſem Jahre in einer 
Menge anderer Oberförſtereien eingefunden und 
weiter ausgebreitet. Am meiſten ſcheint aber der 
Regierungsbezirk Gumbinnen durch die Nonne 
verſeucht zu ſein. Bisher habe man mit ſehr ge⸗ 
ringem Erfolg gegen dieſen Feind der Wälder an⸗ 
gekämpft: das liege daran, daß man zu wenig 
Werth darauf gelegt habe, Erfahrungen zu ſammeln. 
Die nach einem Nonnenfraß anberaumten Konferenzen, 
Bereiſungen der verſeuchten Reviere durch Sachver⸗ 
ſtändige u. ſ. w. hätten nur einen ſehr zweifel⸗ 
haften Werth gehabt. Redner beſpricht ſodann die 
verſchiedenen Vertilgungsmittel der Eier, Raupen, 


Puppen und des Falters und legt dieſen Mitteln 


nur einen geringen Werth bei. Das Sammeln der 
Raupen habe gar keinen Werth. Auch die ſo ſehr 
gerühmten Leimringe, obgleich kein ſchlechtes Mittel, 
ſeinen doch nicht im Stande, der Verbreitung der Nonne 
Einhalt zu thun. Der Kalk als Vertilgungsmittel der 
Puppen ſei ganz unzweckmäßig. Das Wegfangen der 
Falter ſei gleichfalls kein ausreichendes Mittel zur 
Vertilgung des Inſekts, da dieſelben, wenn ſie zu Boden 
fielen, meiſt ſchon ſehr matt ſeien und die Eier vielfach 
bereits abgelegt hätten. Bei den Bemühungen, der 
Nonnenplage Herr zu werden, leiſteten manche Vögel 
wie Staare, Finken, ferner die Ichneumonen, dem 
Menſchen gute Hilfe. Als einziges Mittel von 
Erfolg ſei eine Krankheit der Raupen, Schlafſucht 
genannt erkannt worden, aus deren Urſache Medi⸗ 
zinalrath Hoffmann⸗Regensburg einen Mikroorganis⸗ 
mus gefunden habe. Man ſorge durch Infizirung 
und Ausſetzung kranker Raupen für eine ſchnelle 
Weiterverbreitung der Krankheit. Der Mitberichter⸗ 
ſtatter Herr Oberförſter Schillings ⸗Papuſchienen, 
führte noch aus, daß der Nonnenfraß mindeſtens 
6—8 Jahre dauere. Redner empfahl als einziges 
und wirklich gutes Mittel die Anlegung gemiſchter 
Waldbeſtände, da dieſe, wie alle bisher gemachten 
Erfahrungen beweiſen, den wirkſamſten Schutz ge⸗ 
gen die Nonnengefahr bilden. Die Verſammlung 
theilte die Anſichten der beiden Redner und war 
einſtimmig der Anſicht, daß nur gemiſchte Beſiände 
der Nonnenplage Abbruch thun können. Freiherr 
v. d. Goltz⸗Mertinsdorf ſprach ſodann über: „Durch 
welche Mittel ſind Waldbeſtände in freiem Privat⸗ 
beſitz zu erhalten?“ Redner verbreitete ſich hauptſäch⸗ 
lich über die rechtliche Seite dieſer Angelegenheit 
und betonte noch, daß die Landſchaften die Be⸗ 
dingungen ſchaffen müßten, unter welchen der 
Privatwaldbeſitz erhalten werden könnte. Bis 
jetzt hätten dieſelben nur ſo lange ein Intereſſe an 
der Walderhaltung, als die Beleihung dauere. Herr 
Regieeungs⸗ und Forſtrath Schneider führte als 
erſter Referent aus, daß der Rückgang des Privat⸗ 
waldbeſitzes eine anerkannte Thatſache ſei. In 
zehn Jahren ſei der private Waldbeſitz von 527,000 
auf 450,000 Hektar zurückgegangen; darunter ſeien 
aber nicht die zur Wiederanfforſtund benutzten 
Flächen inbegriffen. Weiter beleuchtet Redner 
die hiſtoriſche Seite dieſer Frage. Als Urſache des 
Rückganges des Waldbeſitzes ſei hauptſächlich die 
geringe Rente anzuſehen, die nur 1 —2 Prozent betrage, 
während der Beſitzer das für den Wald erhaltene Kapi⸗ 
tal gauz anders verwerthen könne. Als kleine Mittel 
zur Erhaltung des Walbdbeſitzes und zur Schaffung 
neuer Beſtände wurden empfohlen: Gewährung 
von Bethilfen zu den Aufforſtungsarbeiten, Regelung 
der Aufſichtsverhältniſſe, Verbreitung forſtwirth⸗ 
ſchaftlicher Kenntniſſe auf den Schulen, Fortbildung 
durch Vorträge in den landwirthſchaftlichen Vereinen, 
durch Wanderlehrer, Unterſtützung aller dieſer 
Beſtrebungen durch Ausſchüſſe bei den Landwirth⸗ 
ſchaftskammern. Es wurde ſchließlich ein Antrag 
des Grafen Mirbach angenommen, dahin lautend, 
die Landſchaft möge durch eine zweckmäßige Be⸗ 
leihung das Wenige erhalten, was von privatem 


Nach Schluß de 
Verſammlung erfolgte die Beſichtigung des ſtädtiſchen 
Waſſerwerks. Um 4 Uhr fand ein Diner ſtatt. 
Das für den Abend geplante Gartenkonzert verregnete 
leider. Für heute (Dienſtag) iſt eine Fahrt nach 
dem herzoglich⸗anhaltiſchen Forſtbezirk vorgeiehen. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 17. Juni 1899. 
(Fortjegung aus dem erſten Blatt.) 


[Bei der Behandlung von An⸗ 


trägen auf Bewilligung von Aller⸗ 
höchſten Gnadengeſchenken zu Kirchen 
und ähnlichen Bauten (Schul-, Küſter⸗, Pfarrhäuſer 
u. ſ. w.) wird im preußiſchen Kultusminiſterium, 
wie die „Köln. Volksztg.“ erfährt, nach folgenden 
Regeln verfahren: 1) Nur für Bauten, welche in 
ihrer Raumbemeſſung und künſtleriſchen Ausge⸗ 
ſtaltung ſich im Rahmen des Nothwendigen halten 
und einen Aufſchub behufs allmählicher Anſamm⸗ 
lung von Baumitteln nicht geſtatten, werden 
Gnadengeſchenke erbeten. 2) Für die Thurmauf⸗ 
bauten, ſowie zur Deckung derjenigen Koſten, wel⸗ 
che, wie die Koſten der inneren Einrichtung (Orgel, 
Kanzel u. ſ. w.), zu den eigentlichen Baukoſten 
nicht gehören, werden Gnadenbeihülfen regelmüßig 
nicht erwirkt. 3) Nur Gemeinden, welche von den 
größeren kirchlichen Verbänden (Biſchöfen) ange⸗ 
meſſene Baubeihülfen erhalten haben und den Fehl⸗ 
betrag der wirklich nothwendigen Koſten nicht aus 


eigener Kraft aufzubringen vermögen, können Be⸗ 


rückſichtigung finden. 4) Den Anträgen hat die 
Prüfung und Feſtſtellung der Leiſtungsfähigkeit 
der Gemeinden nach Maßgabe der Rund⸗Erlaſſe 
vom 2. November 1837, 26. November 1873 
und 8. Dezmeber 1891 vorauszugehen und iſt dem 
Berichte demnächſt die durch den letzteren Rund⸗ 
erlaß vorgeſchriebene Nachweiſung über die Beſitz⸗ 
Vermögens- und Einkommensverhältniſſe der Ge⸗ 
meindemitglieder beizufügen. 5) Das Bauprojekt, 
welches den Werth der erforderlichen Hand⸗ und 
Spanndienſte beſonders nachzuweiſen hat, iſt von 
den zuſtändigen Behörden zu prüfen und feſtzu⸗ 
ſetzen. 
erſt erfolgen, wenn die behördliche Genehmigung 
ertheilt iſt und die Baukoſten vollſtändig geſichert 
find. 7) Für Bauten, die ohne behördliche Ge⸗ 
nehmigung und Sicherſtellung der Geldmittel in 
Angriff genommen oder vollendet ſind, ſowie zur 
Abbürdung und Tilgung von Bauſchulden werden 
Gnadengeſchenke regelmäßig nicht erwirkt. 8) Zur 
Deckung der Koſten von Hand⸗ und Spanndienſten 
wird nur ausnahmsweiſe eine Gnadenbeihilfe ge⸗ 
währt, doch iſt alsdann die Unmöglichkeit der 
Leiſtung jener Dienſte durch die betreffende Gemeinde 
beſonders nachzuweiſen. 9) Die Gnadengeſchenke 
zu kirchlichen u. ſ. w. Bauten werden nach Maß⸗ 
gabe der Rund⸗Erlaſſe vom 26. Auguſt 1843 
und 30. November 1874 als Bedürfnißzuſchüſſe 
behandelt, dergeſtalt, daß, ſofern die Bewilligung 
nicht in feſter Summe erfolgt iſt, nur bis zur 
Höhe oder Grenze der bezeichneten Summe gezahlt 
wird und etwaige Erſparniſſe an der feſtgeſetzten 
Bauſumme in erſter Linie dem Gnadengeſchenk zu 
Gute kommen. 

lWechſelvordruckel Die hergebrachten 
und allgemein üblichen Wechſelformulare entſprechen 
weder guter deutſcher Ausdrucksweiſe, noch ſind 
ſie in ihren einzelnen Ausdrücken leicht verſtändlich 
oder mit dem kaufmänniſchen Grundſatze der Be⸗ 


ſchränkung auf das Nothwendige und geſetzlich Er⸗ 


forderliche vereinbar. Der kaufmäniſche Verein in 
Stendal tritt deshalb in einer kleinen Schrift 
„Der deutſche Wechſelvordruck“ für eine Reform 
der Wechſelvordrucke ein und empfiehlt der deut⸗ 
ſchen Kaufmannſchaft, die bisherigen Vordrucke durch 
einen neuen Vordruck zu erſetzen, der weder 
unnütze Zuſätze enthält, noch der deutſchen Sprache 
Hohn ſpricht und dabei alle geſetzlich vorgeſchriebenen 
Erforderniſſe enthält. Der Vorſchlag iſt beachtens⸗ 
werth. Die weſentliche Vorarbeit hierzu, die Ge⸗ 
ſchäftswelt zur Aufgabe des mangelhaften Alten 
zu beſtimmen, muß jedoch die Kaufmannſchaft ſelbſt 
leiſten. 

— [Vorſicht beim Ein⸗ und Aus⸗ 
ſteigen auf der Eiſenbahn.] Eine junge 
Dame ſoll dieſer Tage dadurch zu Schaden gekommen 
und an den erlittenen Verletzungen geſtorben ſein, 
daß ſie beim Ausſteigen aus einem Eiſenbahnzuge 
ſchon auf dem Trittbrett ftand, der Zng noch ein⸗ 
mal einen Ruck erhielt, wodurch die junge Dame 
zu Falle kam. Jedenfalls iſt die Warnung am 


Platze, daß Reiſende die Thüre der Eiſenbahnwagen 


nicht eher öffnen, als bis der Zug völlig zum 
Stehen gekommen iſt. Darauf wird beſonders in 
der bevorſtehenden Reiſezeit zu achten ſein, wenn 
Eltern mit ihren Kindern in die Sommerfrische 
reiſen. { 


— —— — . u —— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
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Javol ist von dem staatl. 
beeidigten Chemiker Dr. C. 
Enoch-Hamburg untersucht 
e Dein Baar N für durchaus zweck- 
a4 entsprechend erklärt. Zu 
babe, in allen feinen Par- 
fümerien, Drogerien, auch in den 
Apotheken. 

In Thorn zu haben bei: 
Anton Koezwara, Drogenhandlung 


- Yunia - Kaffee Bent Königsberger Wickbold. rum 
Ec 


in Original⸗packeten, 

Pfund 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 
1,80, 1,90, 2,00 Mark. 
Sämmtliche Sorten verkaufe 5 Pf. unter 
den Original⸗ 5 


Carl Sakri 


N 


bills, ner 
Hils th. 256 2 50 , 
Haut u. nn le den, durch die 


Homöopathische Anstalt 
Frankfurt a. M., Tön a A Fun 
Gegr. 1888. lleberra chende Erfolge. 
elehrendes Buch 50 Pfg. 
Nach Auswärts brieflich. 


Badersir. 23 


leben Georg Voss, 


beſtehend aus: 


Laden und 3 Etagen 


iſt vom 1. Oktober anderweitig zu 
vermiethen. 


Sehr getianet für: 


Vureau⸗Näume, Vierverlags⸗Geſchäft 


ꝛc. 26 
Veränderungen werden je nach Wunſch des 
Miethers ausgeführt. Nähere Auskunft ertheilt 


Philipp Elkan Nachf. 
Möbl. Zimmer 


zu haben 
Brücken ſtraße 16, 1 Tr. r. 
Won g. deſtehend aus 4 Bienen und 
amm. Zubehör, am Altnädtiſchen 
An gelegen, it verfegung&halber vom 
1. Juli zu verm. Wo? ſaat die Exv. d. Ztg. 
Enn gut möb lirtes Zimmer zu verm. 
Tuch macherbraße 4. 4 Tr. 


 Melienitahe, 3 99, I. Etage. 


Herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 
Balkon, Küche, reichhaltiges Zubehör, großer 
Hof, Bleiche, auf Wunſch geräumige Stallung 
8 fünf Pferde, Wagenremiſe, ſofort oder 

Oktober d. Js. zu vermietben. 


1 kleiner Laden nebit Wohnun 


zu vermiethen Heiligegeinnraße N, 


Herrschaftliche Wohnung 


Breiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 1. October 
ab zu vermiethen. 

Thorn C. B Dietrich & Sohn. 


tädt. Markt iſt eine freundliche 
g von 4 Zimmern z 1. Oftbr 
v.. Moritz Leer, Biete 0 


Standesamt Thorn. 


Vom 10. bis einſchl. 16. Juni d. 38. 
ſind gemeldet: 
ten: 


Gebur ö 
1. Tochter dem Schloſſermeiſter Leopold | SE 


Labes. 2. Tochter dem Lazareth⸗Inſpektor 
Guſtav Kuhtz. 3. Tochter dem Kaſernenwärter 
Anion Majewski. 4. Sohn dem Braumeiſter 
Max Sperlich. 5. Sohn dem Arbeiter Carl 
Blumenber 
Theophil Wroblewaki. 7. Tochter dem Arb. 
Iscob Murawski. 8. Sohn dem Maurer» 
er Johann Marklewicz. 

chiffsgehilfen Johann Macierzinski. 10. 
Sohn dem Oberkontroleur b. d. elektr. Straßen» 
bahn Otto Bley. 11. 
Anton Golembiewski. 12. unehel. Tochter. 
13. Tochter dem Maurergeſellen Franz 
Osmanski. 14. Sohn dem Vizefeldwebel im 
Inf.⸗Regt. 61. Friedrich Joeſchke. 15. Tochter 
dem Arbeiter Michael Jaruſchews ki. 


eſtorben: 

. Maurerpolier und Eigenthümer Wilhelm 
Sriebeic, 60 J. 8 M. 19 Tg. 2. Zimmer- 
meiſterwittwe Pauline Kuszmink, 83 J. 6 M. 
23 Tg. 3. Siegesmund Antczak, 10 M. 11 Tg. 
4. Joſeph Sube, 2 M. 20 Tg. 5. Anna 
Jeſchke, 1 J. 13 Tg. 6. Ziegeleiarbeiterwitw. 


Eva Neumann, 71 J. 6 M. 11 Tg. 7. 
Minna Minder, 1 M. 12 Tg. 8. es 
Biblewski, 23 J. 5 M. 7 Tg. 9. Fleiſcher 


mann Wernick, 27 J. 8 M. 2 Tg. 10. 
ultanna Oczki, SM 1 Tg. Ben 
rganiſt Vincent Damski, 72 8. 5 M. 6 


ote: 
1. Reſtaurateur Julian Zielinski und 
zu eee 2. 3 
Stolzenber 5 Johanna Segatz — 
ide de Kön sberg i. 3. Arbeiter Franz 
Dymczinsk 840 Wer Pyrzewski, beide 
Mocker. 4. Oscar . e und Helene 
erk. 5. Poel iſtent Otto Maſchte u. Wanda 
ler-Tiegenhof. 6. Arbeiter Franz Klebba 
und Wilhelmine Torkler. 7. Regierungs- 
Supernumerar Bruno Schröder Potsdam 
und Ottilie Kämpf. 8. Friſeur und Haus⸗ 
beſitzer Oskar Hoppmann und e lein. 

Eheſchlieſungen 


Keine. 


6. Sohn dem Sattlermeiſter 2 8 
9. Sohn dem 


Tochter dem Maurer 25 


Grun aus 


Bierverſandt zur „Wolfſchlucht“ 


Zaderſtraße Ur. 28 
empfiehlt in Gebinden, . Syphons und Flaſchen: 


Erlanger, Gebr. Reif. 
Nürnberger (Siechen). 
Echt 


Berliner Weıssbıer, 


== Grätzer, —= 
Frauen burger Mumme. 
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22 Kauf! : 
3 ° 
ii Ausver auf! 
nur noch bis zum 1. Juli. 5 
47 Das J. Jacobson'ſche 5 5 
<: ſoll in kürzeſter Zeit geräumt werden 4 
E und findet der Verkauf zu jedem annehmbaren Preiſe 2 
42 ſtatt 7 
45 Wiederverkäufern ſehr empfohlen! 60 

0 Coppernikusstrasse 8s. “ 
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von meinen auswärtigen Sägewerken liefere 


Bauholz, 


ſowie gehobelte und geſpundete Bretter nach 
Maaßaufgabe bei billiger Preisberechnung. 


Friedrich Ninz, Thorn. 


Coppernikusſtr. 7. 


Nicht. in 1 üte! 


Einzig 

echt in der Flasche! 
Das ift 

die wahrhaft untrügliche, 


radikale Hilfe gegen jede 
und jede Inſekten⸗Plage. 


In Argenau bei Wwe. I. Klemens 


In Thorn bei Herrn Anders Co Breiteſt. 


7 „ „ „ ago Claas. Drog. ,, „ = „ Hern RadolfWitkowakl 
„ „„ „ Anton Koozwara, Ju Kulmſee „ W. Kwieolnski. 
„ „ „ „ F. Koozwara, F 5 = Otto Franz 

4 „ „ „ Adolf Majer, 

* Paul Weber. 


Gebrüder Pichert 


5 Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 
Thorn. Culmsee. 
Asphalt- Dachpappen- u. Holzcement-Fabrik 
Bedachungs- u. Asphaltirungs-Geschäft 
Verlegung von Stabfussboden 
Mu” Mörtelwerk und Schieferschleiferei == 
Lager sämmtlicher Baumaterialien 


empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaisen unter Zusicherung 
prompter nnd n ee 931 


« Maschinen. 


wess SE RE IN S PREUS SEN 


Königsbergel “Fabrik Ab. 


Dampfmaschinen, Dampfkessel 
Mahl-und Schneidemühlen-Anla®en 


Königl. Baugewerksschule 
in Görlitz. 


Beginn des Wintersemesters 20. Oktober. 
Programm pp. kostenfrei durch den Direktor Kunz. 


Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen.g h 


Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 
ysrbindungen nicht gestörten £ Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend. 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 

7 nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medieinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich 
nicht dringend genng die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.“ — 
Nach Orten, in welchen die Pilulae 8 Selle nicht zu haben sein sollten, 
gostfrei zu Originalpreisen von der pair Ei Apofheke in at = 

rovinz Posen, zu beziehen, A Schachtel 1,50 


Depot: Thorn, Löwen-Apotheke. 
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os, 91 9 9 0 000 
Kohlensäure-Bäder! 


Den geehrten Aerzten von hier und Umgegend, sowie dem geehrten 
Publikum die ergebene Anzeige, dass ich mit heutigem Tage in 
meiner Badeanstalt die Einrichtung zur Verabfolgung von 


Kohlensäure-Bädern 


getroffen habe. Diese Kohlensäure Bäder sind bekanntlich sehr hell- 
bringend und ersetzen voll die 


weltberühmten Nauheimer Bäder ! 


Indem ich dieselben zur gefl Benutzung empfehle, zeichne 
Hochachtungsvoll 


M. Vllendorff, 


Inowrazlaw, Wallstrasse No, 6 


ee 


1 
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Ne eee 
Johannes Cornelius, 


Architect, 
T HORN, Brombergerstrasse No, 1618. 


für 
Senk- und Tiefbohrbrunnen. 
Stuck- u. Cementwaaren-Fabrik. 
Baumaterialien-Handlung. 
Teahnisches Bureau für Architeotur u. Hochbau. 
Anfertigung sämmtlicher 
Zelohnungen, Kostenansohlägen, statischen 
Berechnungen, Werth- und Feuertaxen. 
Uebernahme von Bauleitungen. 
ee 8 


VIE 


as 3 91 ung! 1 m 
Keine ſcharfe Mittel Wei en der Wäſche, 
ſondern natürliche Bleiche inn Freien. e 


* Erſte ug 


Dampt - Wasch - Anstalt und Neuplätterel. 


Specialität : 
Oberhemden und Gardinen auf Neu, 
pro Flügel 50 Pfg., nur ſpannen 25 Pfg. 


Inh. M. Kierszkowski, geb. Palın, 
8 Vrückenſtr. 18 RR: 
ebernahme ſämmtli 
und ſehr billige Ans Ae 8 


1 p. Stulpen 8 Pf., 1 Vorhemd 8 
1 Oberbemd 28 Pf. . f. 8 —— 4 Pf. 


aaa ug wanna 


Wäfhe von 1M. an feude frei ins Haus. 


IMFABRIK A. 2 . 


1825 285 


Allein verkauf für Thorn: 


Gebr. Prager. 


Stammmzüiehterei der großen weißen 


„= Edelsch weine 
(ds D ) der un Friedriehswerth (S. -Kob.-Gotha), Staslen 


Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Allei dun Uns⸗ 
ſtellungen der Deutſchen eur edle ein auf 

D — reiſe. 
— 8 beſteht in Friedrichzwerth jeit 1888. 
Fruchtbarkeit. 


uchtziel iſt bei Erhaltun 
ton: 5 Körperbau, hnenoüänigteit u. doch u. höchſt 1 


ſtitut 
Die Preiſe find ſeſt. Es ko 
2 Monate alte Eber 00 Mi, Sauen 50 Mk. 


80 70 
Gade 1 Mart pro Stück 17 55 dem Wärter). 
roſpek eee 
welcher Näheres über 3 Fütterung — eee enthält, 


und fraunko. 
er- 1898. . 


Hd. Meyer, 


3079 Domainenrath. 


1 ig den staatlich vereidigten 
TG Handeischemikern Dr. Popp 
TER u. Dr. Becker, vereidigten 
achverstundigen der kö- 
enen, Gerichte zu 
| Frankfurt a. M., umd als frei von 
‚den nach $ 3 des Gesetzes vom 5. Juli 
| 1887 verbotenen giftigen Stoffen be- 
funden. Zu haben in allen feinen 
Parfümerien, Drogerien, auch in den 
Apotheken. 
In Thorn zu haben bei: 


Tischlermeister, 
Wollmarkt 3, Bromberg, Wollmarkt 3, | 


sohdeoken. “ER 


Anders & Co., Drogenhandlung 
. eg? 5 empfiehlt f 
Offerire billigſt: seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 5 
iamanmehl, in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit g 
D 
ff. K u che n mehl, zu den auerkannt billigsten Preisen. l 
Roggenmehl, Complette Zimmer- Einrichtungen ä 


in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fabons stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb Franco-Lieferung. a 
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. ; 


Pianofort 


Fabrik L. Herrmann & C 
Beriin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preis verzeichniss franko. 


Roggen⸗ und Weizenbrodſchrot, 
N gute Kocherbſen, 
Grützen, Graupe, Hirſe, 

Futterſchrot, 
Roggen, Gerſte, Hafer, Wicken, 

Roggen⸗ und Weizenkleie, 
Leinkuchen und Rübkuchen, 

ſowie 


feinſtes Leinkuchenmehl. 


Gottfried Görke, 


Windſtraße J. 


Kaffee 
friſch gebr. feine Qualität Pfd. 0,80 M. 
Perl-Miſchung, BE 
garantirt feine Qualität Pfd. 1,00 Mk. 
Cacao, beicht löslich 
garantirt rein, Pfd. 1,40 M. 
Cacao, lidt löslich 
feines Holländiſches Fabrikat 
Pfd. 1,60 — 2,00 M. 


Hafertacao 3d. 100 
| V 


-TOgOISIOgIN uon [NEmsuy % 


1 Teppiche und Ti 


N ' 


— . ERHREN | 
„, — 

igni kreuzs., v. 380 Mk. an. 5 

1anIN0S, Ohne Anz. 15 Mk. mon. FE 

Franco 4 wöch. Probesend. 1. 

M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16 5 


Lier 
Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, f 
EeEscloßftraße 4 
vis-à-vis dem Schützengarten. 
Alle zu Feſtlichteuen nöthigen | 
Coſtüme, Dekorationen, 
Fahnen, Wappen ete. 
jowie u . 


e 


„BREMNABOR- 


Gs far Klammer, 


Brombergerstr I. Haltestelle der Strassenbahn. 


anille Bruch⸗Chocolade, 


Pfd. 0,80 M. 
Feinſt. Vanille⸗Chocoladenpulver 


Pfd. 0,60 M. G — + 8 wie 2 

BR 2 . r etten zu Maſſenquartieren 
Feinſt. * 1 a 0 — — E = liefert e; base Ber leihweiſe, billig 
rn \ Kaiser's Koſtüm und Fahnen⸗ 


Fabrik 


aferflocken 
Haß Mi Mainz am Rhein. 


bei 5 Pfd. Entnahme Pfd. 0,18 Mk. 


Ano 11s Ha fermehl 


Speeialgeschäft der Faurradbranche am Pat. 


d. 0,50 M. ; 
Van is bor Pd. 0,30 M. N Eigene ETOSSE Sommerfahrbahn. Besteingerichtete 
“ + + g rios R - 
Weizen und Reisgries, und leicht. Werkutatt, 
Pfd. 0,18 M. k 
& gange weißen Sago > B. Doliva, 
een 1 
Guüäcker Oats (00 W Medes Geschäft | 
Bid. 0,37 M. ER 6 eg | 
Piarrer Kneipp - Malzkafiee 5 u a e 
Pfd. 0,37 M. Das Ausſtattungs⸗Ma a in ein ten in Zu cker g 
Malz. Kaffee loſe E | acer" a0 | Himbeerſaft 
Pfd. 0,20 M. N JH ; 8 | ; pro Liter incl. Flaihe 1,30 M. 
Säumaserte.»s. Carl Sakriss. 3 |® el, Spiegel PO erwaaren |: Citronensalt 
wur ns — 5 25 — pro Liter incl. Flaſche 1,30 M. 
Senf, ® S ö 2 pro Lit 2 at, M 
f ro Liter incl, Flaſche 1,30 M. 
5. Be 2 er 3 BE — GC Fa Fe 4 f 7 Für zurückgeſandte Flaſchen zahle 15 Pfg. 
Hafer, Gerfte, Erbſen 2 | a = sfelmwein 
offerirt . Sali — 0 8 +: pro Abele 1 5 Mk. 
3 4 n 
afian 5 || Thorn, Sohlllerstrasse. e Tnorn, Schillerstrasse | bee Sue 0,75, 1,00 u. 128. m 
= seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 8 A 
Corſets 8 Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 5 — 
3 neuefier Mobe E erkannt billigsten Preisen. x 3 Berlin. Braten- Schmalz 
denne 2 Komplette Jimmereinrichtungen E "mL 28 5. dn. 
Nähr und 3 in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig Geräuch. fetten Ipeck 
Umſtands = - ; Mt. 46 p. Ctr 
Corſets 8 Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Haufe. empfiehlt in 3 Güte. 


nach ſanitären 
Vorſchriften. 


Neu! 
Büstenhalter ir u RER 


Corſelſchoner 2000 Arbeiter. 


£ewin 8 Littauer, zumamSFähnig 


F. W. Klingebeil, 
Frankfurt a. O 
Berliner 


A 
Wasch- u. Plätt-Anstalt, 


Bestellungen per Pesikarte. 
I. Glioblg, lein ocker. 


N Tivoli. 
Ed. Heynann-Mocker fg gr en uns 


Daſelbſt find auch zwei tleine Sommer · 


>> Wagenfabrik == Wohnungen billig zu vermiethen. 


offerirt ſein großes Lager von — ö b 1 | 
Arbeits- und Luxuswagen BF © 4 a 


Altstädtischer Markt 25. 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir unter 
Garantie des Gutgehens nur 1,50 


Bruch, lleine Rep L 9 

außer e a 3 billiger. zu billigen Preiſen. werden re N a * 1 1 t un d au f p 0 1 i rt 

Taſchenuhren, Regulatoren, Wecker ꝛc. re Reparaturen Be * f als Tıchli iſter 
7 erme N) 


fauber, ſchnel Lund billig. |gagr Daietbi; tun 1 Kehrling eintreen. 


Fu namen Ein weißer Wolfsſyz 


A 1 n e n iſt billig zu verkaufen. 
Schmidt, Grabenjtr. 10. 


aller Art. Malergehilfen 
J. A. Hietel Leipzig. Cases band 225 — a 


R. Schmuck, 
uhren, Golb- und Silberwaaren, 
33. Coppernikusſtr. 38. 


ıvis-A-vis M. H. Meyer.) 


Selhstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
krankh. heilt ſicher nach 26jähr. prakt. Erfahr. 
Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Seilerſtraße 27, I. Ausw brieflich. 3716 


Jährliche Production: 30 000 Fahrräder. 
aopgııyeg 000% Ten ene w] 
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Vertreter: ©. B, Dietrich & Sohn, Thorn, 


7 
+ 
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Taſchentücher und Schürzen enorm bill 


2 


Gr. Räumungs⸗Ausverkauf! 


Der 


Leinenhauſes 
N. Ohlebowski, Morn 


hat begonnen und bietet dem kaufenden Publikum die günſtigſte Gelegenheit ſeinen Bedarf in jä mmtlichen 
Artikeln der Leinen und Wäſche-Induſtrie in der vortheilhafteſten Weiſe zu decken. 
Da ich so schnell wie möglich zu meinem bereits übernommenen Waaren-Kaufhause nach 
Charlottenburg übersiedeln muss, bin ich gezwungen, mein grosses, bestsortirtes Lager in 
sämmtlichen Artikeln, wie; 


Damenwäſche, i Kindertleidchen, Tragefleidchen, Tauftleider, 
* i Mäntelchen, Jäckchen, Knabenblouſen, 
N 8 3 Morgenröcke, Matinees, 
Tiſchzeug. Badew üfche, Damen - Oberhemden, 
Handtücher, Kaffeedecken, 13 1 12 
Taſchentücher, Vorjährige Waſch⸗Koſtüme. 
Fertige Bettw aaren, m für jeden nur annehmbaren Preis.. 
Gardinen Leinen⸗ u. Baumwollwaaren wu E te W 
9 [3 
Stores, Julette, iu Ar 
Steppdecken, Züchen Leinen und Baumwollwaaren, züchen und Zuletten, Bettzeug zu ganzen Be: 
N e Ceeſets, e Banner, Drama, 1 Brian, e, ei 
Reiſedecken, ee 
Trifotagen, Hot U (| R [ 1-4 h | 
Strumpfwaaren, I 5 UN 6) auran as b, 
> Sweaters, nur erprobt unverwüstliche Qualitäten, 
Jupons. bedeutend unterm Preiſe. 


zu auffallend billigen Preisen auszuverkaufen, und dürfte sich so bald nicht wieder 
die Gelegenheit bieten, nur streng reelle Waaren zu solch auffallend billigen 
Preisen einzukaufen. 


MB Brautausstattungen 
vetden zu enorm billigen Preisen n firzeiter Zeit angefertigt. 


Alle oben angeführten Artikel find auf langen Tafeln in meinem Geſchaͤftslokal ausgelegt und mit deutlicher Notirung 
des früheren und jetzigen Preiſes verſehen. | 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. Umtausch findet nicht statt. 
Auswahlſendungen können nicht gemacht werden. 


* 
4 
| 


dig mon mafanpa gun alpızmipluz 


Seinenhaus M. Chlebowski 


Breitestr. 22 THORN, Breitestr. 22. 


„„ RP PTILLILLIILITLILLILEIT I a 
Gründung 1878. 5 Sernpteher Nr. 100. Gründung 1878. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 
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